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er eine große Dosis
Lebensfreude
brauchte, war am
Sonntag im Musik-

zentrum Pfrondorf genau richtig.
Dort strahlte, sang und schnipste
sich die Tübinger Chorgemein-
schaft Vocalibre durch eine bunte
Mischung von Liedern. „Beswingt
durch das Alphabet“ lautete das
Motto, unter das die Chorleiterin
Birgit Gentner die Chansons, die
afrikanischen Lieder und die Pop-
songs, Filmmusik und Jazzimpro-
visationen gestellt hatte. Der
Buchstabe A hatte es dem Frauen-
chor besonders angetan: Ihm wa-
ren gleich vier Stücke gewidmet.
Dazu gehörte auch das spanische
Madrigal „Ay! Linda amiga“ aus
dem 16. Jahrhundert.

Jazz-Elementemischen auf
Es handelt von einer großen, un-
erfüllten Liebe, und die Zuhörer
litten zu Beginn gehörig mit – bis
Birgit Gentner, die das Stück zu-
nächst mit sanften Klängen auf
dem Klavier begleitet hatte, kräf-
tig in die Tasten griff und das me-
lancholische Madrigal mit fetzi-
gen Jazz-Elementen aufmischte.
Auch der Chor nahm den Stim-

W
mungswechsel auf, und aus Ver-
zweiflung wurde jetzt Zuversicht.
„Ay! Linda amiga“ war das einzige
Stück des Abends, das Gentner ar-
rangiert hatte. „Als ich das Lied
bearbeitet habe, wusste ich zu-
nächst nicht, was der spanische
Text bedeutet“, sagte sie lachend.
„Aber ich finde, die Mischung
passt gut, auch wenn es ein biss-
chen verrückt ist!“

Sowieso passte alles ganz gut:
Die Freude, die die Frauen beim
Singen ausstrahlten, steckte das
Publikum an und begeisterte – et-
wa bei dem ausgelassenen Jazz-
stück „On the sunny side of the
street“. Bei diesem, aber vor allem
bei „What a wonderful world“
kam dem Publikum Louis Arm-
strong mit seiner unverwechsel-
baren Reibeisenstimme in den
Sinn. Vocalibre bewies jedoch,
dass auch ein Frauenchor das
Stück so interpretieren kann, dass
den Zuhörern das Herz aufgeht.
Mit vielWärme und Ausdruck be-
sangen sie die „wunderbareWelt“.

Beim „Cups-Song“ aus der
Filmkomödie „Pitch Perfect“ ga-
ben vier Sängerinnen gekonnt mit
blauen Bechern den Takt an: Sie
saßen an einem Tisch und klopf-

ten den Rhythmus mit Händen
und Bechern. In einem zunächst
langsamen, dann rasanten Tempo
drehten, wendeten, wirbelten sie
die Becher geschickt zwischen
Händen und Tisch hin und her.
Der Chor sang dazu „When I’m
gone“, besser bekannt als Cups-
Song. Stefanie Messmer war eine
der vier Becher-Dreherinnen:
„Jetzt möchte ich auch noch ler-
nen, gleichzeitig dazu zu singen.
Da komme ich immer noch aus
dem Rhythmus raus, das ist jetzt
mein nächstes Ziel!“, sagte sie.

Überraschung für den Chor
Die 15-jährige Schülerin Klara Bi-
schof sang mit voller, ausdrucks-
starker Stimme die Jazzballade
„Nature Boy“, zurückhaltend be-
gleitet von Joachim Gröschel am
Schlagzeug und Peter Schönfeld
am Bass. Die beiden Musiker un-
terstützten den Chor mal dezent,
mal lebhaft. Auch die ebenfalls
16-jährige Carla Schuhmacher
überzeugte mit einem Solo aus Ri-
hannas „Stay“. Gentner spannte
dazu spontan ihre Sängerinnen
ein, die für den nötigen Klangtep-
pich sorgten: „Der Chor weiß es
noch nicht, aber er singt jetztmit.“

So verschieden die Frauen auf
der Bühne auch waren – manche
bewegten sich expressiv zu den
Liedern, andere eher zurückhal-
tend –, der Chor wirkte überzeu-
gend, präsent und verkörperte ei-
ne harmonische Einheit. Den Sän-
gerinnen gelang es mühelos, das
Publikum mit ihrer spürbaren
Singfreude mitzureißen. Bei der
Zugabe „We are theworld“ stimm-
te das gesamte Publikum dann
lautstark mit ein, nachdem Gent-
ner das Stück mit den Worten an-
gekündigt hatte: „Das kennen Sie
alle und da soll, nein, da muss je-
dermitsingen!“

Der Funke sprang über
Konzert Der Tübinger Frauenchor Vocalibre sang sich am Sonntag durch das Alphabet und
steckte das Publikummit seiner Singfreude an. Von SigridWenzel

Die Chorgemeinschaft Vocalibre
gibt es seit 2005. Sie ist aus dem El-
ternchor der ehemaligen Albert-
Schweizer-Realschule entstanden.
Dass sie heute ein reiner Frauenchor
ist, ist allein der Tatsache geschuldet,
dass es mehr sangesfreudige Frauen
als Männer gibt. Der Chor probt immer
dienstags ab 19 Uhr im Musikraum der
Gemeinschaftsschule West, West-
bahnhofstraße 27.

Bei der Zugabe „We are the world“ stimmte dann auch das Publikum in den Gesang der Chorgemeinschaft Vocalibre ein. Bild: Franke

Über den Chor

Tübingen. Seine Abschieds-Gala
soll nochmal was ganz Besonde-
res werden. Gerold Jericho, Chef-
organisator und Erfinder der
Sportgala der TSG Tübingen, hat
für die Veranstaltung am Samstag
(ab 18 Uhr, Einlass ab 17 Uhr) des-
halb einige Gruppen, Künstler
und Künstlerinnen engagiert, die
schon bei vorherigen Galen aufge-
treten sind und ihm besonders im-
poniert haben. Und bis jetzt hat
niemand abgesagt, wie der vor
wenigen Tagen 80 Jahre alt gewor-
dene Jericho sagt.

Als da wären die Schweizer Co-
medy-Turngruppe D‘Holmikers,
die vor fünf Jahren zuletzt in der
Tübinger Paul-Horn-Halle aufge-
treten sind. Mittlerweile hat die
Gruppe mit ihren Shows am Bar-
ren Weltruf, sie trat unter ande-
rem beim Zirkus-Festival in Mon-
te Carlo auf, beim Zirkus-Festival
in Moskau, und auch Dieter Boh-
len und seine RTL-„Das Superta-
lent“-Jury war vor drei Jahren an-

getan von der Show der Schwei-
zer: „Daswar hammermäßig!“

Deshalb sei es auch nicht so ein-
fach gewesen, die nach Tübingen
zu holen. „Von Dezember bis Mitte
Februar habe ich gebraucht, bis die
zugesagt haben, weil sie von so vie-
len gebucht werden“, sagt Gerold
Jericho. Am Ende hat es geklappt.
„Das ist die höchste Qualität des
Turnens, kombiniert mit Spaß“,
sagt Jericho.

Ein besonderes Anliegen sei es
ihm auch gewesen, TJWheels alias
Till Schleinitz bei seiner letzten
Gala zu holen. „Der ist auch ein un-
glaublich netter Mensch“, sagt Jeri-
choüberdenRollschuh-Akrobaten.
Schleinitz fährt bei seinem Pro-
gramm jonglierend und balancie-
rend auf Rollschuhen eine Büh-
nen-Halfpipe hoch, runter, hin und
her. „Mir zuliebemacht er sogar ex-
tra zweiNummern“, sagt Jericho.

Nicht fehlen darf bei Jerichos
Abschied sein Lieblingskünstler,
den er am liebsten bei jeder Gala

gehabt hätte: Eric Gauthier, der ka-
nadischeTänzer undChoreograph,
der das StuttgarterTheaterhaus lei-
tet. Mit ihm hat Jericho vor weni-
gen Tagen telefoniert. Da äußerte
Gauthier den Wunsch, etwas Be-
sonderes zur letzten Jericho-Gala
zu machen. Dabei soll das Publi-
kum mit einbezogen werden. Kon-
kretes sagte er nicht. „Mal schauen,
was er da macht“, sagt Gerold Jeri-
cho. Moderiert wird die Gala von
DieterBaumann. Tobias Zug

Überraschungen eingeplant
Sportgala Die TSG Tübingen verabschiedet Gerold Jericho.

Stehplatzkarten sind für die TSG-
Gala am Samstag, 20. Oktober, in der
Tübinger Paul-Horn-Halle noch erhält-
lich. Die Sitzplätze sind alle ausver-
kauft. Erhältlich sind die Tickets bei
der Geschäftsstelle der TSG (Freibad
3) oder an der Abendkasse. Mehr
Informationen dazu gibt es auf der
Internetseite tsg-tuebingen.de

Nur noch Stehplätze

„Die höchste Qualität des Turnens“: D’Holmikers mit ihrer Horrorshow am Stufenbarren. Bild: Tanner

Der Vortrag „Messie-Welten“, der
für den heutigen Dienstag, 16. Ok-
tober, im Nonnenmacher-Haus
angekündigt war, fällt aus. Es gibt
bereits einen neuen Termin: am
Donnerstag, 24. Januar 2019.

Fällt aus

Tübingen. Gleich zwei Preise
hat Brake-Force-One beim dies-
jährigen Internationalen Design-
preis Baden-Württemberg „Focus
Open“ erzielt. Mit der auf Wasser
basierten Mountainbike-Bremse
BFO H²O erlangte die Entwickler-
mannschaft den Silber-Award in
der Kategorie „Sport“. Gold gab es
für den elektrischen Kickscooter
Flynn in der Kategorie „Verkehr“.
Jährlich lobt das Design Center
Baden-Württemberg weltweit den
„Focus Open“ aus. Bei der feierli-
chen Preisverleihung mit Ausstel-
lungseröffnung im Scala Ludwigs-
burg am Freitag nahmen Marie
Schmidt (Marketing Managerin),
Marc Zimmermann (Produktma-
nager) und Peter Voitl (Leiter Ent-
wicklung & Konstruktion) den
Gold-Award für den Flynn durch
Ministerialdirektor Michael Klei-
ner vom Ministerium für Wirt-
schaft entgegen. „Die Rückmel-
dung zum elektrischen Kickscoo-
ter war gewaltig und die Vorfreu-
de auf dieMarkteinführung bei Ju-
ry und den etwa 500 Gästen der
Preisverleihung groß“, teilte BFO
in einer Pressemitteilungmit.

BFO gewinnt
Design-Preise

Vomguten Älterwerden
Tübingen. Zum offenen Gespräch
am Vormittag lädt die Stiftskir-
chengemeinde Tübingen am Don-
nerstag, 18. Oktober, von 9.15 bis 11
Uhr in den Kleinen Saal des Ge-
meindehauses Lamm (Am Markt).
Thema: „VomgutenÄlterwerden“.

Notizen

ZAHL DES TAGES

1650
Besucher kamenamvergangenen
Sonntag ins Tübinger Freibad, 1269waren
es amSamstag.Davorwarenes imOktober
meist bis zu800.AmDonnerstagwird
entschieden,wie langedasBadoffenbleibt.

Tübingen. Thema des Schalomgot-
tesdienstes am Mittwoch, 17. Okto-
ber, ist „Wahrhaftigkeit – eine Säule
des Friedens“. Anlass ist „die Flut
von ,FakeNews‘ in denMedien und
der Aufbau von Feindbildern, die
den Frieden gefährden“, so Organi-
sator Johannes Dürr. Ab 19 Uhr
werden in der Jakobuskirche Bei-
träge aus jüdischer, christlicher
und islamischer Sicht sowie Beiträ-
ge der Bahai, der Sikhs und der Stif-
tung Weltethos erwartet. Günther
Gebhardt von der Stiftung Welt-
ethos moderiert, im Anschluss gibt
es imSalzstadel einen Imbiss.

Wahrhaftig
für den Frieden

Tübingen. Für Kinder, die gerne
malen und wissen möchten, wie
Sommerfliedergrün, Brombeerrot,
Rotkohlblau oder Goldrutengelb
aussehen, bietet die Grüne Werk-
statt des Botanischen Gartens in
den Herbstferien einen Workshop
an: „Malen mit Pflanzenfarben“. Es
werden dabei verschiedene Mög-
lichkeiten erprobt, Farben aus den
Pflanzen zu extrahieren. Anschlie-
ßend werden mit unterschiedli-
chen Techniken Lesezeichen und
Postkarten bemalt. Teilnehmen
können Kinder ab 8 Jahren (in Be-
gleitung auch ab 6 Jahren), aber
auch Eltern oder Großeltern. Die
Termine sind Samstag, 27. Oktober,
und Samstag, 3.November, dieKos-
ten betragen 7 Euro pro teilneh-
mender Person. Anmeldung bis
Freitag, 19. Oktober, über die
Homepage des Botanischen Gar-
tens oder unter gruenewerks-
tatt@botgarten.uni-tuebingen.de.

Pflanzenmalen in
den Herbstferien

Tübingen. Nach seiner scherzhaf-
ten Rücktrittsverkündung von An-
gela Merkel und Horst Seehofer als
Vorsitzenden ihrer Fraktionen (wir
berichteten), gerät Oberbürger-
meister Boris Palmer in sozialen
Medien unter Beschuss der eige-
nen Partei. „Besser hätten es Russia
Today und AfD nicht machen kön-
nen“, teilte Boris Kindler, der haus-
haltspolitische Sprecher der Grü-
nen im Bundestag mit. Palmer sei
„mal wieder als rechtspopulisti-
scher Lügentroll“ unterwegs.
Kindlers Fazit: „Nur noch kaputt.“
Renate Künast, langjährige Vorsit-
zende der Grünen-Bundestagsfrak-
tion, nannte Palmers Satireversuch
mit der Deutschen Presse-Agentur
(DPA) als Quellenangabe „Blöd-
sinn“. So disqualifiziere sich ein
Bürgermeister. „Man ist ja viel ge-
wohnt von ihm, aber das ist absolut
indisktutabel.“ Auch die Grünen-
Landeschefs Sandra Detzer und
Oliver Hildenbrand rüffelten Pal-
mer öffentlich. Palmer selbst
schrieb zur Verteidigung: „Satire
darf alles - oder doch nicht?“ Und:
„Der eigentlicheWitz ist doch, dass
man mit einer solchen „Meldung“
eineDPA-Meldungbekommt.“

KritikgegenPalmer
auseigenerPartei
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